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Das Ernährungsabkommen.
' Die Verhandlungen über die Lebensmittelversorgung

Deutschlands, die nach dem Abbruch der Verhandlungen
in Spaa am 6. März von den drei beauftragten Kom¬
missionen für Lebensmittelversorgung , Schiffahrt und
Finanzen am 13. März in Brüssel wieder ausgenommen
Morden waren , haben nach amtlicher Meldung noch ihren
Abschluß gefunden, indem die von den „ assoziierten"
Mächten vorgelegten Bedingungen von den deutschen Be¬
vollmächtigten angenommen wurden.

Der Wortlaut des Abkommens ist noch nicht bekannt
gegeben . Das Wolffsche Tel . Bureau meldet halbamtlich
über dessen Inhalt , daß zunächst 200000 Tonnen Ge¬
treide und 70 000 Tonnen Schweinespeck und Schmalz
geliefert werden sollen. Außerdem wird Deutschland das
„ Recht" bewilligt , fortlaufend bis 1 . September monat¬
lich 300 000 Tonnen Getreide und 70 000 Tonnen Speck
einzuführen , woher es sie beziehen will . Die Fischerei
in der Ostsee und der Bezug von Fischen von auswärts
sollen freigegeben werden . Nach Zeitungsmeldungen soll
die Lieferung am 15. April beginnen und die Bezngs-
erlaubnis würde , dem „Berl . Lokalanz ." zufolge, nicht
bis 1 . September , sondern bis 15 . Dezember ausge¬
dehnt sein . Ties erscheint aus dem Grunde nicht un¬
wahrscheinlich , weil der dringendste Bedarf Deutschlands

'

bis zur nächsten Ernte nach Angabe der Reichsregierung
з ,2 Millionen Tonnen beträgt , während die Bezugs¬
freigabe bis 1 . September nur eine Gesamtmenge von
1,85 Millionen ergibt , wobei zu berücksichtigen ist, daß
unsere kommende Ernte vor allem wegen des Mangels an
Arbeitskräften , Maschinen , Futter , Düngemitteln , Koh¬
len usw . ziemlich mager ausfallen dürfte.

Die vom Feinde gestellten Bedingungen sind außer¬
ordentlich hart . In erster Linie ist unsere gesamte Han¬
delsflotte auszuliefern , und zwar vor der Anlieferung
von Lebensmitteln . Für diese letzteren müssen zudem
sehr hohe Preise bezahlt werden . - In Zahlung wer¬
den in erster Linie deutsche Ausfuhrwaren wie Kohle,
Holz (es werden u . a . außer Bohlen und Brettern zwei
Millionen eichene Schwellen gefordert), Kali und fremde
Wertpapiere , deren sofortige Beschlagnahme verlangt wird,
genommen . Bis zur völligen Bereinigung der Schuld¬
summe hat Deutschland 220 Millionen in Gold in Brüssel
Zu hinterlegen . Die früheren deutschen Schiffe können im
weiteren zur Heimbeförderung der deutschen Kriegsgefan¬
genen benützt werden, doch binden sich die Assoziierten be¬
züglich der Freigabe der Gefangenen an keinen Zeitpunkt.
Die Blockade als solche wird nicht aufgehobeiÜ Die
Verteilung der Lebensmittel in Deutschland wird durch
eine besondere Kommission überwacht, die , wie verlautet,
и. a . verhindern soll , daß die Lebensmittel auch denen
zugute kommen, die durch eigene Schuld arbeitslos sind.

Im ganzen genommen bedeutet der neue Vertrag,
gegenüber d en früheren Forderungen der Feinde , wonach!
Deutschland nur eine einmalige Bewilligung von 270000
Tonnen — und diese obendrein in stark verklansierter
Form — in Aussicht gestellt war , eine entschiedene Besse¬
rung . Wie wir aber ohne eigene Schiffe die freigegebene
Einfuhr der Lebensmittel und der uns doch auch so
nötigen Rohstoffe für Industrie und Gewerbe bewerk¬
stelligen sollen, das bleibt eine offene Frage . Deutsch¬
land wird auf lange Jahre hinaus in völliger Abhängig¬
keit ^pom guten oder bösen Willen der grausamen Funde
sein , die ihm allein schon durch SchiffsfrachtM, - jede
Bewegungsfreiheit vorschreiben können.

Neues vom Lage.
Ans der preuß . Lnndesversarnmlung.

Berlin , 14 . März . In der preußischen Landes¬
oersammlung tvurde durch Zuruf zum Präsidenten der
Abgeordnete Leinert (Soz .), zum 1 . Vizepräsidenten
Tr . Porsch (Zentr . ) , zum 2 . Dr . Frenzel (Demokr .)
gewählt . Bei der Beratung des Antrags Hoffmann
(Unabh. ) aus Aufhebung des Standrechts und des Belage¬
rungszustands in Berlin rechnete Justizminister Heine
mit den Unabhängigen scharr ab . Ter Antrag wurde ab -,
gelehnt.

Minister Heine erklärte : Den Mörder der Rosa
Luxemburg haben wir ermittelt und es ist ein Steck¬
brief gegen ihn erlassen. Wir wissen jetzt auch, wie
ihre Leiche beseitigt wurde und der Schuldige ist be¬
reits gefaßt. Wegen der Tötung Liebknechts sitzen vier
Leute in Untersuchungshaft.

Verlegung der Reichsversicherungsanstatt.
Berlin , 16. März . Die „Tägl . Rundschau" hört,

die Wegverlegung der Reichsversicherungsanstalt mit etwa
3000 Beamten von Berlin werde erwogen. Die Städte
Hamburg , Kassel, München und Leipzig kommen in Be¬
tracht.

Zur Schuldfrage.
Berlin , 15 . März . Die „Tägl . Rundschau", ver¬

öffentlicht Mitteilungen des Professors Schiemann
über die politischen Umtriebe , die in den Jahren 1909
bis 1914 gegen Deutschland gesponnen wurden , die aber
durch die Negierung Betymann Hollwegs geflissentlich
dem Kaiser vorenthalten worden Men.

Berlin , 16. März . Wie eine soz. Korrespondenz
meldet, sollen demnächst umfangreiche Verabschiedungen
besonders auch von höheren Beamten im Reichsdienst vor¬
genommen werden. In Preußen seien hoffnungsvolle
Anfänge gemacht worden . Der Oberpräsident von Bran¬
denburg, v. Löbell, ist außer Dienst gestellt worden.

Meiningen , 15. März . Der Landtag des Frei¬
staats Sachsen - Meiningen wird aus 14 Mehr¬
heitssozialisten, 1 Unabhängigen , 5 Bauernbündlern , 1
Teutschnationalen und 3 Deutschdemokraten bestehen.

Der Krieg im Osten.
Berlin , 15 . März . Wie dem „ Berl . Lokalanz .

"

aus Graudenz berichtet wird , gehen die Polen bei
Bromberg seit einigen Tagen zu planmäßigen An¬
griffen auf die deutschen Vorposten über. Von Polen
wird mitgeteilt , daß der Waffenstillstand als gekündigt
gelte. Bisher haben die Polen in 84 Fällen gegen den
Waffenstillstand verstoßen.

Königsberg , 14. März . Seitens des Oberkom¬
mandos des Grenzschutzes Nord wurde zur Abwehr feind¬
licher Umtriebe und zum Schutze gegen Räuber und
Plünderer der Belagerungszustand verhängt : Ueber das
Gebiet der Provinz Ostpreußen nördlich vor Memel,
über die ostpreußischen Grenzkreise Rymnitz, Pilkallen,
Stallupönen , Goldap , Markgrabowa , Lyck, Johannesburg,
Ortelsburg und Neidenbnrg , und über die ivestpreußrschen
Grenzkreisc Strasburg , Briefen , Thorn und Culm.

Königsberg i . P . , 15 . März . Bericht des A .O .K.
Nord : Aus Groß -Opok, 60 Kilometer südlich Torn , an¬
greifende Polen wurden auf den Ort zurückgeworfen. Scha-
dow und Nehmen, 10 Kilometer östlich Alt-Autz, wurden
von uns nach Kampf genommen. Meschkuze , nördlich
Schwulen, Zserosen und Jlen sind von uns besetzt-

Die Franzose « .

Berlin , 15. März . Die Franzosen haben eigen¬
mächtig die Grenze des besetzten Gebiets erweitert und
den Vorort Rödelheim bei Frankfurt bis zur Nidda¬
brücke besetzt. Der Personenverkehr in das besetzte Ge¬
biet, wie auch der Telephonverkehr nach Frankfurt sink
unterbunden.
, Die vorgeschobenen französischen Posten sind inzwi¬
schen wieder zurückgenommen worden.

London , 16. März . Die „Times " meldet aus
Köln, daß es im gesamten westfälischen Industriegebiet
stark gäre. Die Nachrichten aus Remscheid seien so beun¬
ruhigend , daß man wohl mit Zustimmung aller Par¬
teien mit Ausnahme der Unruhestifter selbst zur Aus¬
dehnung des Brückenkopfes bis über das .So¬
linger Gebiet hinaus übergehen werde.

Bon der Friedenskonferenz.
Bremen , 16. Nov . Die neuen Frachtdampfer W»

Lloyd „ Augsburg ", „ Dessau" und „Lippe" sind vor»
der Entente abverlangt worden.

Paris , 16. März . „Echo de Paris" meldet : Frank¬
reich wird auf der Friedenskonferenz den Standpunkt ver¬
treten , daß die Forderungen Frankreichs und der an¬
deren Verbündeten an Deutschland auf insgesamt Vs
Jahre verteilt werden sollen.

Paris , 16. Nov. (Reuter. ) Die britische ReichS-
delcgatwn beharrt dabei, daß den Anforderungen für die
Verteidigung des zerstreuten britischen Reichs nur ge¬
nügt werde, wenn das vor dem Krieg bestehende Kräfte¬
verhältnis zwischen der britischen und den anderen Flot¬
ten wiederhergestellt werden. (Amerika will diese Ueber-
legenheit der englischen Flotte bekanntlich nicht zngeben . )

Die deutsch -polnische Grenze.
Bern , 15. März . Eine Pariser Meldung des

Lyoner „ Nouvelliste" erfährt , daß Danzig mit Neufahr --

Wasser und einer Seezone von 40 Kilometern einschließ¬
lich Weichselmünde, sowie dem ganzen Gebiete längs
der Eisenbahn Danzig —Thorn und Danzig —Malon«
und längs der unteren Weichsel mit ihren Kanälen Po¬
len zugeteilt sei. Die neue Grenz Polens werde i»
der Nähe von Zarnowartz an der Ostsee beginnen und
Ostpreußen , die Provinz Posen und einen großen pol--
nischen Teil von Oberschlesien mit den reichen Kohlen«
bergwerken umfassen. Die Grenzen weiter im Süden!
sind noch nicht festgesetzt, dagegen will man wissen» ,
daß der ganze Gebietsstreifen längs der Ostsee Uvi-t
schen . Elbing und dem künftigen Litauen einen unab¬
hängigen Staat bilden soll. Der Angliederung Danzigs-
an Polen habe sich im zuständigen Ausschuß nur der
Vertreter einer einzigen Macht widersetzt.

CoLtin zum Tode verurteilt.
Paris , 15 . März . Der Anarchist Cottiu wurde

zum Tod verurteilt . In der Verhandlung sagte er, «
sei durch die Maßnahmen Clemenceaus, besonders wäh¬
rend der Streikbewegung und im Mai 1918 , sowie wegen
des anschließenden Versammlungsverbots sehr aufgebracht
gewesen . Er warf den französischen Regierungskreisen
vor, sie trügen einen Teil der Schuld an der Hinschlach¬
tung von 12 Millionen Menschen. Nach einer Beratung
von 10 Minuten fällte das Gericht das Todesurteil.

Flucht eines Tauchboots.
Madrid , 15. März . (Reuter .) Nach einem Tele¬

gramm aus Ferrol ist das deutsche Tauchboot, das
dort interniert war und den Alliierten ausgeliefert wer¬
den sollte, auf die offene See entkommen. Es wurde
von einem spanischen Zerstörer verfolgt . Das TauchboÄ
wurde von der Mannschaft versenkt . Tie Besatzung ist
gerettet-

(-) Liban , 15 . März . In Nordli tauen urw
Kurland haben die Bolschewisten eine empfindlich:
Niederlage erlitten . Von nördlich Kowno bis Windau
an der Ostsee ist die ganze Front in Bewegung gekom¬
men. Nördlich der Bahn geht die Landeswehr vor . Let¬
tische Truppen nahmen Frauenburg , während deutschbal¬
tische Formationen von Geddingen aus über Zabeln und
Kandau in der Richtung auf Tnckum vordrangen.

150 Veutschö Schisse.
Paris , 15. März . (Reuter .) Admiral Wemhß.

der von Brüssel nach Paris zurückgekehrt ist , teilte mit,
daß Deutschland ungefähr 150 Schifte " bliei

Die LebensmitLelversorg;
Berlin , 16. März . Ueber das LebenSmi. . .

men von Brüssel wird weiter von WTB . mitgetcitt : Die
deutsche Negierung soll die Verschiffung über deut
sche .Häfen und das Inland nach Tsch ecko - Slov a-
kien und Oesterreich gestatt« ! . In Roller ! soll eine
stänoige Kommission die kaufmännischen sonstigen
Fragen regeln , die sich aus dem Abkommen ergeben.
Tie nach Deutschland eingeführten Waren müssen bar
^bezahlt werden. Ta die assoziierten Regierungen über
270000 Tonnen hinaus keine Liefcrungsverpflichtung
übernehmen und nur eine Einfuhrsrlaubnis von
je 370 000 Tonnen monatlich erteilen , muß Deutschland
damit rechnen, den Versuch zu machen, einen nicht uner¬
heblichen Teil der Lebensmittel von den Neutralen zn
kaufen. Es sind daher Bestimmnnnen über die Aus-



fuhr nach neutralen rändern und über die Verwertung
non Gold und ausländischen Wertpapieren für die Kre¬
dite zur Nahrungsinittcleinsuhr aus neutralen Landern
Strossen worden . Tie assoziierten Negierungen werden
Listen über Waren anfstcllen, deren Ausfuhr verboten
Kleibt ; auch ist das System der schwarzen Listen irr
Ke« neutralen Ländern noch nicht aufgehoben, obgleich
ffeine Milderung erwogen wird. Durch die bisher von
»o» den assoziierten Regierungen anerkannten Zahlugs-
« ittel wird etwa nur die Hälfte der Lebensmittel gedeckt,
deren Einfuhr nach Deutschland gestattet ist. Tre Frage
her Deckung des Restes must späteren Verhandlungen vor-
» halten bleiben . Ter wesentliche Unterschied diese«
Vereinbarungen gegenüber den bisherigen Verhandlungen!
»egt darin , daß, die assoziierten Regierungen Deutsch-
A« d Nicht die Lieferung einer bestimmten Menge Lebens¬
mittel garantieren , sondern ihm das Recht einräumen,
Hebensmittrl in der Höchstmengc von 37 0000 Tonnen
monatlich durch selbständigen Abschluß von Verträgen
mrs den feindlichen oder neutralen Staaten einzufüh-
« « . Die Erhaltung der Kreditfähigkeit Deutschlands ist
daher die Voraussetzung für die Möglichkeit der Aus-
« itzung der Einfuhrerlaubnis und deshalb ist unsere
michtigst ' Aufgabe jetzt die möglichste Steigerung
dm Ausfuhr von Rohstoffen und industriellen Erzeug¬
te «.

Reuter erfährt , Deutschland habe die Erlaubnis erhal-
O, , Gold und gewisse Waren auSzuführen. Ten Deut-
Mn werde erlaubt , in Norwegen Schiffe zu kaufen und
»M Fischfang in der Nordsee wieder aufzunehmen.

Die heiligen Stätten in Palästina.
Berlin , 15 . Mürz . Tic ,Germania " meldet aus

Lugano : Der Vatikan ließ den Verbandsmächten den
Wortlaut der Konsistorialansprache de» Papstes über-
«mche« , in der er fordert , daß die heiligen Stätten Pa-
Wftmas in christliche Hände kommen sollen.

Die Spartakisten.
Berlin , ! 5 . März . Viele Führer der Unabhängigen

Sobald . Partei sind verhaftet worden , die Waffen an
chre Gesinnungsgenossen, sowie an Kommunisten und
Keren Anhänger verteilt und zu Gewalttätigkeiten auf-
« reizt haben. Die Berliner Bahnhöfe haben stärkere
Besatzungen durch Regierungstruppen erhalten , um dem
Dafscnfchmuggel ein Ende zu machen . Bei Durchsuchung
»o* Reisenden wurde auf dem Schlesischen Bahnhof eine
Große Anzahl zweifelhafter Elemente festgenommen, meist

Müsse« und Polen . In Koffern und Kisten ivnrden große
-Menge « Waffen gefunden.

Erhöhung des deutschen Mark -Kurses?
Leipzig , 15. März . Tie „Leipz . Neuest . Nachr .

"
erfahren aus schweizerischen Bankkreisen, daß eine Ei¬
chung des Markkurses unmittelbarer bevorstehe . Die
Bankgeschäfte wären bereits vertraulich davon unterrich¬tet worden. Die Entente will einen Zwangskurs einfnh-
re»,- der um 30 v. H . höher sei als der bisherige . Diese
Maßnahmen stehen eng im Zusammenhang mit der
Wiederaufnahme der Verhandlungen über die Lebensmit-

' lversorgung Deutschlands.
^ Nerrhork , 15. März . (Reuter .) Der Sekretär
H»es Präsidenten Wilson, Tumutly , erhielt ein Kabeltele-
" oamm Wilsons , wonach der Oberste Kriegsrat endgültig

schlossen habe, daß der Völkerbund eine" D ' il
Friedensvertrags bilden solle.

O»e««« r N«K»ld.
Verleihung des Fenerwehr - ienstehreozeitherrs.

Die Herren Ortsvor - eher und die Feuerwehren des
Bezirk- werden auf den Erlaß des Ministeriums des
Innern vom 7 . Mts . Staatsanzeiger 57 noch besonders
hingewiesen.

Den 14 . März 1S19 . Mü » z A . V.

4MW
Rltenrtrlg. 17. März 1»19.

" Uevertrage» w«rde die Pfarrei Höpfigheim Dekanats
Marbach dem StadtpsarrerWerner in Berneck.

" Der Kriegrrverei » hielt gestern Nachmittag im
Gasthass zum L«mm seine diesjährige Hauptversammlung
ab . Die Versammlung , die nicht gerade zahlreich besucht
war , wurde von Vorstand Oberförster Pfister geleitet. In
seiner Ansprache gedachte er der 7 Gefallenen »nd 4 ver¬
storbenen Mitglieder" des Vereins , die von den Anwesenden
durch Erheben von den Sitzen geehrt wurden. Nach Be
kanntgabe des Protokolls mid Kassenberichtes werden die
Wahlen vorgenommen. Für den ausscheidenden seitherigen
Vorstand Oberförster Pfister wurde Gerknr C . Armbruster
einstimmig d»rch Zsrsi gewählt und Studtbcmmeister
Henßler als Vizevorstand. Als Kassier wurdê Graveur
Spangenberger ebenfalls einstimmig gewählt. Stadtbau-
meister Henßler wird bi- zur Ernennung eines provisorischen
Schriftführers sein Amt als ' sicher weiiersühren Auch
die seitherigen Ausswußmitglirder wurden wiedergewählt.
Für den zurücktretenden Vereinsdiener Lutz wurde HitfZ-
briesträger Hrnßlcc gewählt . Vorstand Pfister gab bekannt,
daß Gerber Armbruster asf eine 25jährige rührige Tätigkeit
im Ausschuß des Vernas zurückblicke und brachte den Dank
für desstn Tätigkeit au» . Angeregt wurde eine Aenderung
der Statuten , um den neuen Verhältnissen Rechnung zu
tragen : der Ausschuß wird sich in Bälde damit befassen.
Beschlossen wurde auch, nachdem die Königs und Kaisers¬
geburtstagsfeiern in Wegfall kommen , jährlich einige Unter
haltungsabevde abzshalten . Nachdem dem Vorstand aus
der Mitte der Versammlung der Dank für seine Mühewal
tung ausgesprochen war , schloß derselbe die Versam nlmig
mit einem Appel an die Anwesenden , treu zum verein zu
halten." LlchttNVer -Vorlrag. Am gestrigen Sonntag Abend
hielt HauptlehrerStrohm aus Wörnersberg im dicht
besetzten Saale des grünen Baum hier einen Lichtbilder-
Vortrag. Den Lichtbildern ging von Seiten des Veranstal¬
ters ein interessanter Vortrag über die französische Revolution
voraus. Die Bilder waren klar und wurden mit Erläuterungen
vorgeführt . Besonderen Beifall fanden die Bilder „Freuden
und Leiden eines Landsturmmannes" mit den humoristischen
Erklärungen . Den Schluß bildeten einige wohlgelungene
Bilder von Altenfteig und Umgebung.

- — Krirgswaisen sind in Württemberg z«
versorgen und für 3800 Kinder sind bereits Paten ge¬
funden.

— Die Zahl - er württ . Kriegsgefangene » .
Noch rund 560 000 deutsche Heeresangehörige befinden
sich in Kriegsgefangenschaft. Darunter befinden sich
14 252 Württemberger . Das ist etwa der 40 . Teil deS
Ganzen , während das württ . Volk den 25 . Teil der
Reichsbevölkerung bildet. Diese 14 252 Angehörigen des
württ . Kontingents verteilen sich auf die einzelnen Feinde

Rote Rosen.
Roman von H . Courths -Mahler.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten,)

„Ich habe es mit Schmerzen gesehen, wie sehr
sie sich verändert hat . Es macht mir Sorge "

, sagteer gepreßt.
In ihren Augen flimmerte es böse . Hätte er das

gesehen , es hätte ihn warnen müssen. >
„Aber , lieber Vetter , das darf dich doch nichtWundern ! Wenn ein so junges Mädchen einen älteren,

gesetzten Mann heiratet , so färbt das immer auf sieab . Aber jetzt ist ja Henning da , du wirst sehen, wie
schnell er sie mit seinem jugendlichen Frohsinn und
Uebermut aufheitert . Er wird ihr schon helfen , sichhier einzuleben . Jung und jung gehört nun einmal
zusammen . Und uns wird Henning auch ein wenigaufn nntern ."

Sie konnte mit der Wirkung ihrer Worte zu¬frieden sein . Gras Rainer sah mit brennenden Augenaus Josta und Henning . Und in seinem Herzen klanges immer wieder : „Josta hat geweint " . Mit tiefem
Schmerz sagte er sich:

„Sie ist unglücklich an deiner Seite ." <
Unruhig lauschte er ans das frohe Plaudern und

Lachen da vor ihm .
"

„Jung gehört zu jung "
, dachte er immer wieder.

Eine Stunde später saß man auf der Ramberger
Terrasse beim Tee . Und auch hier erschien Josta wie
umgewandelt . Sie scherzte und lachte mit Henning,neckte ihn , forderte ihn schelmisch immer wieder auf,
ordentlich zuzulangen , weil er auch ihr gegenüber sein
schlechtes Aussehen mit schmaler Kost im Manöver
entschuldigt hatte . Sie war sichtlich froh , jemand zuhaben , der sich mit ihr beschäftigte und dem gegenüber
sie sich unbefangen geben konnte . Gräfin Gerlinde
konnte sich nicht enthalten , zu sagen:

„ Ein Glück , daß du gekommen bist, Henning . Unserkleines Frauchen hing all die Zeit das Köpfchen , wie
eine welke Blume . Heute ist sie endlich einmal ver¬
gnügt . Das ist aber kein Wunder . Du verstehst es . dt-

Menschen aüfzuheitern . Ich möchte auch davon profi¬tieren . Wir wollen alle recht vergnügt sein , so langedu Urlaub hast. Vielleicht lernen wir es so gut,daß wir es dann auch in deiner Abwesenheit bleiben/
Henning sah zu Josta hinüber . Sie wurde ein

wenig rot und sah mit einem bangen , unruhigenBlick zu ihrem Gatten hinüber . Dieser lächelte ihr in-
detz gütig zu.

„Gerlinde hat recht . Wir sind hier alle ein wenigernsthaft gewesen. Ich bin das gewohnt . Aber du,liebe Josta , hast v̂ielleicht oft den lachenden Frohsinnvermißt . Henning mußte kommen, um uns das klar
zu machen. Du hast also eine Aufgabe hier zu er¬
füllen , Henning - du sollst Josta das Lachen wieder
lehren ."

ärmere ya>iig uno erregt.
„Hoffentlich läßt mich nun nicht gerade mein Froh¬sinn rm Stich . Ich will mir jedenfalls Mühe geben,die ehrenvolle Aufgabe zu erfüllen ."
Josta strich sich verlegen einige lose Löckchen ausder Strrn.
„ -Mas wour ryr nur alle ? ^ ch bin doch immer

vergnügt gewesen, " sagte sie befangen.Gräfin Gerlinde legte ihren Arm um JostäsSchulter.
„Das glaubst du selbst , weil du zwischen unsbeiden ernsthaften alten Leuten gar nicht gemerkt hast,wie still du geworden bist," sagte sie fast zärtlich.Schelmiich lächelnd schüttelte Josta den Kopf.

Meinst du damit Rainer und dich ?"
„Allerdings .

" ^
Josta lachte.
„Ach , Gerlinde , du glaubst doch selbst nicht , daß duzu den „alten Leuten "gehörst. Solche schöne jungeFrauen wie du wollen das sonst nicht hören "

. . ,
Die Gräfin sah sich mit wichtiger Vorsicht undschelmi,chem Lächeln um .

» , -
„Wir sind ja unter uns . Da brauche ich ausmeinem würdigen Alter kein Hehl zu machen. Ich bindreißig sichre alt , meine liebe Josta — ein ehrwür¬dige» Alter sur eme Frau .

"
muß ich aber widersprechen , Gerlinde , sonstdu mich für einen Barbaren, " sagte Henningartig . „Eme Krau ist immer nur so alt , wie sie aus-,reht , und demnach bist du noch blutjung .

"
Die Gräfin hielt sich mit schelmischer Koketterie

Me fvkgk : M» französischer Gefangenschaft 44M , V eW
lischer 7843 , in amerikanischer 1094 , in russischer 821,,in rumänischer 16, in italienischer 16 , in belgischer S.
Die noch in der Ukraine befindlichen Truppenteile in einer
Stärke von etwa 1800 Mann sind nicht kriegsgefangenund in vorstehende Zahlen deshalb auch nicht einbegriffen,

— Psst «nwÄrteri « nen . Im Amtsblatt der württ-
Verkehrsanstallen ivird darauf hingewiesen, daß der Ra¬
dars an Postanwärterinnen vorläufig noch gedeckt ist.— HÄMftpreise . Der Erwerbspreis ist für ein
Entenei in Württemberg auf 25 Pfg . , also gleich dem
Erwerbspreis für Hühnereier , festgesetzt worden . — Fü«
Gerstenkaffee beträgt der Preis im Kleinhandel 1 . 16
Mk . gepackt, bzw, 1 . 12 Mk . für ein Pfund lose Ware.

— Kein Einmachzucker . Die durch das Kriegs¬
ende bedingten Ersparungen an Zucker können eine Ver¬
besserung der gegenwärtigen Zuckerknappheit leider nicht
herbeiführen (1913/14 wurden an Rohzucker erzeugt
2617 937 Tonnen , 1918/19 1250 OM Tonnen ) . Ti«
für die Mnnitionsherstellung benötigte Zuckermenge be¬
trug 1918 65000 Tonnen . Das Heer hatte bisher einen
Bedarf von 226 OM Tonnen . die jetzt allerdings für hi « /
aus dem Heer Entlassenen zur Verfügung gestellt werben
müssen. Es besteht zwar die Hoffnung , daß die Ration
des VerbrauchSzuckers für die Bevölkerung nicht herab¬
gesetzt werden muß , für die Herstellung von Marinelad«
und Kunsthonig i st jedoch nicht genügend Zucker vorhanden.
Und wahrscheinlich kann mit Zuteilung von besonderem
EinmachzuckerHeuer nicht gerechnet werden. — Verinutlich
muß der deutsche Zucker auch bis zu einem gewissen Maße,
zur unmittelbaren oder mittelbaren Bezahlung fremdes
Einfuhrwaren dienen, wie es bei der Cichorie längst der
Fall ist . Der Unterschied in der Erzeugung gegenüber
dem Vorjahr beträgt nämlich nur 298000 Tonnen (Er¬
zeugung 1917/18 1547 936 Tonnen ) , wobei zu berück¬
sichtigen ist , daß in obengenannten 1 250 OM Tonnen di»
Zuckervorräte der Provinz Posen , die allerdings größten¬
teils den Polen zufallen werden , nicht eingerechnet sind.
Posen lieferte vor dem Krieg 10 Prozent der deutscher»
Zuckcrerzeugung.

— „Friedensserfe ." Zurzeit werden große Merv-
gen angeblicher Friedensseifen meist über den Höchstpreis
von 4 Mk . für ein Pfund Kernseife und 6 Mk . für
Feinseife , feilgeboten. Vor dem Krieg , hergestellte Jr »-
landsseifc kann es in so großen Mengen wie angcboterr
wird , nicht geben . Es handelt sich also höchstens um
verbotswidrig hergestellte oder eingesührte Seifen . De»,
Verkehr mit eingesührter Seife ist nicht frei, diese muß?
vielmehr an die Reichsstelle abgeliefert werden . Die Ver -r
käufe sind daher verbotswidrig . Dazu kommt noch, daL;
wie uns von unterrichteter Seite mitgeteilt wird , diese
Auslandsseise mit zuviel Salzwasser zersetzt fit , daß sr«
nicht besser ist , als die K . -A . Seife.

Nagold, 15 . März. (Vom Rathaus .) Die , hiesige
Feldjagd wurde an Fischereibesitzer A . Gropp von
Rohrdorf um 310 verpachtet. — Die Lazarettba¬
racken hat die Stadt erworben, um 2 derselben sofort

für Notwohnungen einzuficbfiti . Außerdem sollen
weitere Wohrnrgkn hier freigewacht und damit der Woh-
r-ungsnot bcgkgrkt werden . ES ist dazu eine besondere
Kommission in Tätigknt getreten.

Nagold , 16 . März . Die Asssüllung des Schwäb.
Bürger Heims erfreut sich fortg - sttzt eines zahlreichen
Besuches . Es habe « schon zahlrfihe Kaufabschlüsse in
Möbeln staltgefundeu. — Hier finden z . Zt . politische Aus-
klärungsabeude statt , die von der Deutschen dewo
kratischen Partei veranstaltet werden . Am SamSlag Abend

m §em rosigen Schein des gegen vre Sonne arifi
gespannten rotes Zeltschirmes und seufzte mit drol¬
ligem Augenanfschlag.

„Das liege « n der günstigen Beleuchtung, " sagte
sie scherzend.

„O , ich sah dich vorhin im grellen , Hellen Son¬
nenschein und fand dich nicht weniger jung ,

"pro¬
testierte Henning . ?

Sie neigte dankend das Haupt.
„Ich hoffe , dir bei Gelegenheit auch etwas Hüb¬

sches sagen zu können, " sagte sie liebenswürdig , und
Henning mußte sich wieder sagen , daß Gerlinde sehr
scharmant sein konnte , wenn sie wollte.

Dann wandte er sich wieder an Josta.
„Uebrigens besitzest du eine Doppelgängerin , liebe

Josta . Als ich vorgestern die Linden entlang bum¬
melte , sah ich vor mir eine junge Dame gehen , die
dir in Gestalt und Haltung so auffällig glich , daß ichmeinte , dich vor mir zu haben . Sogar deine durch¬
aus nicht alltägliche Haarfarbe besaß diese Dame,
und sie hatte ebenfalls wundervolle , starke Flechten,die noch dazu ihn ähnlicher Weise aufgesteckt waren,wie die deinen . Ganz frappiert eilte ich der Dame
nach , tatsächlich in der Meinung , dich vor mir zu
haben . Da blieb sie Plötzlich vor einem Schaufenster
stehen und wendete mir ihr Profil zu ."

„Und natürlich sahst du in ein ganz fremdes Ge¬
sicht, " sagte Josta lachend.

Er schüttelte eifrig den Kopf.
„O nein ! "Sie trug allerdings eiuen leichten,

Weißen ' Schleier , aber das Profil glich dem deinen so
sehr , daß ich sie überrascht mit deinem Namen an¬
rief . Da wendete sie mir ihr Gesicht zu — und —
sah mich mit deinen dunklen Augen an . Aber das Ge¬
sicht war mir nun doch fremd , wenn auch dem deinigen
ungemein ähnlich . Ich stammelte eine Entschuldigungund muß wohl ein sehr verblüfftes Gesicht gemacht
haben , denn sie lächelte . Und das sonderbarste war,
daß sie genau so schelmisch lächelte , wie du , sogardas kleine Grübchen erschien neben dem Mundwinkel
bei diesem Lächeln , wie bei dir . So etwas Wunder¬
bares von Ähnlichkeit habe ich noch nie bei zwei
Menschen gesehen, die einander fremd sind ."

Josta sah ihn neckend an.
Fsrtsetzung folgt.



8 Uhr sprach im Traubensaal Bürgerausschußobmann Dr.
Wölz von Stuttgart über das Thema » Staat und Ge
meinde im neuen Volksstaat *

. — Die Frauengrnvpe der
deutschen demokratischen Partei veranstaltete am Donners¬
tag ebenfalls im Traubevsaal eine Versammlung b - i der
Frl . Emma Schill aus Stuttgart über „ Die Wahlbewegung
und die bürgerliche Frau * sprach.

* Frendeastadi , 15 . März . ( Zusammenschluß —
Wohnungsamt .) Hier haben sich die Kaufleute meinem
Kaufmänischen Verein zusammengeschlossen Vorstand >st
Hermann Stock. — In Dornstetten haben sich die
dortigen Handel » und Gewerbetreibenden zujammengcsch ! offen
und einen Gewerbeverein gegründet. — Durch Bcsastuß
des Gemeinderats wurde hier ein Wohnungsamt er¬
richtet , das sich im Nathans befindet.

(--) Stuttgart, 15. März . (M an o a ts w e ch s el .)
Infolge seiner Wahl in den engeren Ausschuß der unab¬
hängigen soz . Partei Deutschlands wird der frühere württ.
Minister des Innern Artur Cri schien demnächst nach
Berlin übersiedeln und sein Mandat zur württ . Landes¬
versammlung niederlegen . Sein Nachfolger in der Landes¬
versammlung ist der frühere Landtagsabg . Schneidermeister
Hornung- Böckingen.

(-) Stuttgart , 16 . März . (Persönliches . ) Ober¬
studienrat Dr . Egelhaf ist in den Ruhestand versetzt
worden . — Der langjährige Generaladjutant des Königs,
General z . D . Frhr . Hermann v . Bilfinger ist im

, Alter von 76 Jahren gestorben. Bilfinger wurde in Friolz¬
heim als Sohn des dortigen Pfarrers geboren.

jßst Stuttgart , 15. März . (Zusammen sch lug
der Landwirte .) In einer Versammlung der Ver¬
treter der landw . Bezirksvereine und des Verbands
württ . Landwirte wurde der Zusammenschluß beider Or¬
ganisationen zu einem Landesverband beschlossen, der
die Spitze der landw . Bezirksvereinc anstatt der Zen¬
tralstelle für die Landwirtschaft bilden soll. Im Lan-
deSausschusi soll jeder Bezirksverein vertreten sein. Dis
Obmänner der Ortsvereine werden den Bezirksvereins«
auSschust bilden.

(-) Stuttgart , 15. MärF. (Zur Milch streik
frage .) Der Verband württ. Landwirte legt gegen den
Ton , in dem der Ernährungsminister Baumann die
Forderung der Landwirte um Erhöhung des Milch-
Preises beantwortet habe, Verwahrung ein . Die Not¬
wendigkeit und Möglichkeit der Preiserhöhung müsse von
jedem Sachkenner zugegeben werden. Der wirtschaftliche
Streik sei ein erlaubtes Kampfmittel, das von anderen

«Berufen allgemein benützt werde. Er müsse also auch
den Landwirten zugebilligt werden.

(-) Stuttgart , Io . Mach. (Putsch der Oester¬
reicher . ) Letzten Mittwoch versuchten zweifelhafte Ele¬
mente auf dem Deutsch -Oesterreichischen Konsulat hier
eine« Putsch in Szene zu setzen . Sie setzten es durch,
daß ihnen drei Mann einer Sicherheitskompagnie zur
Verfügung gestellt wurden . ( !) Das ganze Konsulats¬
personal samt dem Vollzugsausschuß wurde unter Be¬
wachung gestellt.

(-) Stuttgart , 15. März . Heute abend gegen 6 Uhr
entstand in der Altstadt , wo die Schutzmannschaft einen
Mann zur Wache bringen wollte , ein großer Auflauf von

j mehreren hundert Menschen, die gegen die Eberhards-
jwache eine gewaltdrohende Haltung einnahmen . Der Auf¬
kauf wurde vou -Mannschaften des Sicherheitsdienstes auf¬
gelöst , dabei wurden mehrere Schreckschüsse abgegeben.

(-) Lubwigsburg , 15 . März . (Unangenehme
«Ueb er r a sch un g .) Eine Stuttgarter Familie , die hier
eine Villa besitzt, kehrte nach 14 tägiger Abwesenheit wieder
zurück , um in dem Anwesen Gegenstände zu holen . In¬

zwischen hatten aber Diebe in der Villa tüchtig aufge¬
räumt und Betten , Vorhänge , Kleidungsstücke usw . im
Wert von mehreren Tausend Mark entwendet.

(-) WurZlinge » , 15. März . (Ein guter Fang .)
Don der hiesigen Schutzmannschaft wurden heute früh
19 geschlachtete Schafe und ein geschlachtetes Rind , die
in Reisig versteckt waren , beschlagnahmt. Tie Schleich-
handelswarc stammt aus dem Oberamt Backnang.

(-) Bask : «ug , 15 . März . ( Einbruch . ) Im Hause
deS Bäckermeisters Morcher wurde eingebrochen, wobei
den Dieben 10 000 Mk . in die Hände fielen.

(-) Eßlingen , 15 . März . (Schwerer Unfall .)
.Auf der Panoramastraße fuhren einige Soldaten aus
einem Handwagen abwärts . Bei Biegung am Lenau¬
denkmal gerieten sie zwischen ein entgegenkommendes Last¬
auto und ein Pferdefuhrwerk . Dabei wurde ein Soldat
getötet, ein anderer verletzt.

(-) Tübingen , 15 . März . (Nniv ersitätsbs-
su ch .) Im Zwischensemester ist die Universität von etwa
2300 Studierenden besucht . Trotzdem einige hundert
Frauen und Nichtkrieger ausgeschlossen sind, übersteigt
der Besuch die stärkst besuchten letzten Friedenssemcstex.

Vermischtes.
Eisenbahnunglück. Bei Sandersdors (Proo . Sachsen, stach

«in Personenzug mit einer Lokomotive zusammen . 2 Bahn-
angcstellie sind tot , 10 Reisende schwer und 7 leicht verletzt.

Zeitfreiwillige. Das Reichsministerium hat an die Studie¬
renden der Berliner Universität und der Technischen Hochschule
in C-Harlottenburg die Aufforderung gerichtet , sich m möglichst

- großer Zahl aüls Zeitfreiwillige zur Unterstützung der Re-
gierungstruppen im Kampf gegen die drohende Anarchie zur

. Verfügung zu stelle» . Die Anmeldungen darauf waren so zahl¬
reich , daß die Hochschulen vorübergehend geschlossen werden.

Wilhelm ll . aus Schloß Amerongen. Der Amsterdamer
.Mitaibeiter der „ Köln . Voiksztg .

" gibt in seinem Blatte sockende
Schilderung : Gendarmen und Reichspolizisten überwachen Schloß
Amerongen, wo das frühere Kaiserpaar noch immer wellt. AZer
in das Schloß kommen will , muß sich zur Wohnung des Ver¬
walters verfügen, . wo ihm die Karte des Grafen Bentinck aus-
gehändigt wird . Mit diesem Talisman muß er sich am erneu

« qrofieur De« « endarme» «mmewe». » kefelve Sor« «m»t
findet am inneren Tor statt . Und dann erst kann man de»

'
Schloßhof, wo Wilhelm ll . mit kleinem Gefolge einfach und
zurückgezogen lebt , betreten. Unter den Getreuen, die mit dem
Kaiser in die Verbannung gegangen sind , befinden sich u . a.
der Oberhofmarschall von Gontarü , General Echsüorff, ein Flügel,
adjutant und ein Kammerdiener. Die Kaiserin hat eine Hofdame
bei sich. Der Kaiser und seine Frau sind alt geworden und
gehen gebeugt unter dem Druck der ungeheuren Ereignisse, di«
ihre Lebensumstände so radikal geändert, in die sie sich aber

- ergeben haben . Der Kaiser macht im Schloßgarten seine Spazier-
! gange, jedoch außerhalb der Schloßmauer kommt er nicht mehr.

Die Kaiserin lebt gleichfalls lehr zurückgezogen , ebenso wie die
l Hofhaltung und die gräfliche Familie . Bor allem will man den
t Eindruck vermeiden , daß im Schlosse auch nur einer für sem
! Vergnügen lebt . Der Kaiser sägt dann und wann Holzblöcke . Er
j >.,at infolge des feuchten Klimas ein Ohrenleiden. Der Gewährs-
t mann des . .Nieuwe Rotterdamsche Courant "

, der üre Einzel¬
heiten dieses Artikels veröffentlicht hat , erklärt , daß Sie Abson¬
derung des Kaiserpaares fast vollständig sei. Derselbe Gewährs¬
mann war bei der Kaiserin zum Frühstück geladen . Me Kaiserin
sei sehr liebenswürdig gewesen und habe die Behandlung der in
Holland internierten deutschen Kriegsgefangenen sehr gelobt . Nur
abends kommt der Kaiser in die gräflich « Familie , und auch
dann geht alles aus die einfachste Weise vor sich. Alle Gerüchte
über eine» beabsichtigten Wechsel des Aufenthaltsortes des Kaisers
seien unbegründet. Er liest regelmäßig die Zeitungen. Alle an
ihn und sein -Gefolge gerichteten Schriftstücke stehen unter Zensur.
Die zwölf großen Daimler -Mercedes-Krastwagcn , in denen der
Kaiser und sein Gefolge seinerzeit über die Grenze gekommen
sind , sind repariert und nach Deutschland zurückbefördert worden,
mit Ausnahme von zwei Wagen , die man dem früheren deutschen
Stgaisoberhaupt gelassen hat . Auch der kaiserliche Zug ist nach
Deutschland zuAickgebrachc worden.

Das i- naari ' chi Heer Die ungarische Regierung hat
bisher auf die a geme .ne Wehrpflicht gegründet: .' lcmee l
freiwiti.ges Heer umgctiidet, das sich in erster Reihe Zu-
dustrieahbeitern reinut .erer. wird . Sie besteht aus t> Mo
za 3 Brigaden . D.« Brigaüewuppe besteht aus einem Insa wlk-
regiment. eine Reiterdivision, einem Artillericregiment, se einer
Saop 'mr. . Teiegraphistei. und Flieaerkomapgme . Einen beson¬
deren Teil dr

'
freiwilligen Armee bildet die Donauwache . Die

freiwillige Arme , untersteht dem Kriegsminister, sie wird durch
Wervung ergänze Die Offiziere erhalten einen entsprc henden
Mvnatsgihalt, die Mannschaften außer der vorgeschriebe,! „ Ver¬
pflegung und Wohnung in der Kaserne ohne Rücksicht aus Charge
«inen tägliche . Soll von 15 Krone» , ferner für >ede ; Familie !:-
mitglie» bi « zu höchstens vier Familienmitgliedern einen Fam :-
lienzufchlag von monatlich 50 Kronen , verheiratete, Soldaten eine
Quartiergebüh . von halbjährlich 300 Kronen , nach sechsmonatigem
tadellosem Dienst eine Prämie von 300 Kronen. Die Uniform
bleibt einstweilen dir alte ; Dienstgrade werden nicht mehr mn
dem Stern bezeichnet.

Zahlenspiel. Wie bekannt, kann man den Frledensschlutz
von 1870,71 mathematisch berechnen . 1870 und 1871 -- - 3741.
Die Quersummen der beiden ersten und letzten Zifp . n ergeben
den Tag des Friedensschlusses, nämlich 3 und 7 — 10 , 4 und
1 --- 5 , also 10 und 5 , Ü. h. 10. 5 . oder 19 . Mai 1871.
Die Rechnung aus unsere Zeit angewandt ergibt : 1914 und
1919 ----- 3833 . Dis Quersummen der beiden ersten und letzten
Ziffern ergeben 11 und 6 , also wird der Tag des Frjereiisschlujjco' er 17. Juni dieses Jahres , vorhergesagt.

Banknotendiebflhal . In der Reichsdruck -rei in Berlin
find IMO Zwanzigmarknoten mit dem Nennbuchstaben 8 ge¬
stohlen worden. . ^ ^

Die Wasserkräfte des Rheins . Nach einer Meldung des
Expreß" aus Mülhausen richtete die „Industrir ^ ellschast

von Mülhausen " einen Bericht an die französische Regierung über
die Nutzbarmachung der Wasserkräfte des Rheins . Der Rhem
eigne sich von der Schweizergrenze bei Basel bis Mürelsach
vorzüglich für die Anlage von großen Elektrizitätswerken, - es
könnten leicht 600 000 Pferdekräfte gewonnen werden . Diese
Betricbskrast müsse Frankreich für sich allein sichern,

j Deshalb müssen im Friedensvcrirag folgende Bedingungen enthsr-
i ten sein : 1 . Die Grenze muß aus das rechte Rhcinufer ver¬

legt werden ; 2 . alle Wasserkräfte des Rheins zwischen Base»
! und Straßburg müssen Frankreich Vorbehalten bleiben.

Hsmdel und Verkehr.
^ -) Mm ,

' 16. März . (Pferdemarkt . ) Dem
Rotzniarkt am 14 . März waren 450 Pferde zuaeführt.Bei sehr starker Nachfrage stiegen die Preise noch über
die vom letzten Markt . So kostete das Stück von jünger
ren schweren Arbeitspferden 7000- 0000 Mk . , von jünge¬ren nnttelschweren Arbeitspferden 5500 - 7500 , von äh.
teren Arbeitspferden 3000 —4300 Mk.

OefsenLlicher Sprechfaal.
(Eingesandt .)

Möglichkeitz -i«e- Ltaatsbaxkrotts.
Das stündlich sich wiederholende Thema an den Kassen¬

schaltern bildet seit mehreren Wochen die Frage über die
Möglichkeit eines StaatsbankrotiL, der in der Phantasie
der Leute bereits . Tatsache ist. Diese Lcule, die für jedes
«ngünstig lastende , tendenziöse Gerücht ein offener Ohr
haben, beweiskräftigen Belehrungen aber nicht zugänglich
sind, befürchten durch einenetwattze« Staatsbankrott den
Verlust ihrer Staats - und Reichsanleihepapiere, den Zu¬
sammenbruch der Sparkassen und Banken und sonst noch
vielerlei unangenehme Dinge . Ich will nicht prophezeien,
persönlich bin ich aber der felsenfesten Ueberzexgung , daß
uns das Erleben dieses äußersten Unglücks — des Staats¬
bankrotts — insbesondere solange der Staar noch über
solch ergiebige Steuerquellen verfügt, , erspart bleiben wird.
Aber gesetzt den Fall, der Staalsbankrott wäre tatsächlich
unabwendbar , so wird er keineswegs hie Folgen haben,
die « an ihm allgemein zuschreibr, nämlich die Einstellung
aller Zahlungen und die Entwertungaller Werte.

Nicht viele werden sich ein Bild davon machen können,
was ein Staatsbankrott eigentlich ist . Ein Staat kann
nicht wie ein Privatmann aufs Gericht gehen und die Er¬
öffnung des Konkurses beantragen in der Weise , daß die
gesamte Vermögensmaffe zur Bestreitung des Gläubigers
verwendet wird. Bei einem Staate ist ein Bankrott im
Allgemeinen nur so denkbar , daß der Staat die Rückzahlung
seiner Schulden oder deren Verzinsung ganz oder zum
Teil verweigert bezw . einstellt . Die Folgen des Staats¬
bankrotts wären also eine völlige oder teilweise Entwertung
von Staaispapieren oder die Ermäßigung oder der Weg¬
fall der Zinszahlungen dafür . Natürlich halte ein Staats«

! bankrott in dieser Form weittragende Folgen auf das
Wirtschaftsleben . Nicht aber wäre die Sache so , wie es

- der Laie sich vorzustellen geneigt ist, daß nämlich nun alle
! Werte vernichtet sind und jedes Wirtschaftsleben zum Zu-
i sammenbruch verurteilt wäre . Das Gespenst des Staats-
) baxkrotts braucht also niemand dazu zu veranlassen, den

dabei gänzlich unbeteiligten oder nur wenig beteiligten
! Sparkassen und Banken das bisher geschenkte Vertrauen
> zu entziehen . Da diese nur den geringsten Teil ihres

Aktivvermögens in staatlichen Werten angelegt haben,
würden sich ihre Verluste, den äußersten Fall angenommen,
in erträglichen Grenzen halten, während ihre Zahlungs¬
fähigkeit trotz alledem durch die Einnahmen aus den übrigen
Vermögenswerten gesichert bleiben würde. Wenn vorstehende
Ausführungen den Erfolg haben, in Sparkassen - und Bank¬
kundenkreisen etwas beruhigend und ausklärend zu wirken,
so wäreZhr̂ ZweL^ rreicht ._ Sparkassier Walz.^

Letzte Nachrichten.
Deutsche Liga für de« Völkerbund.

WTB. Berlin, l6 . März. Heute veranstaltete oie
Demsche Liga für den Völkerbund im Herrenhaus eine
außerordentliche Kundgebung für den wirklichen Völkerbund.
Reich- minister Erzberger eröffnete die außerordentlich zahl¬
reich besuchte Kundgebung mit einer längeren Rede, in der
er u . a . das Recht Deutschlands auf einen gerechten Frieden,

^ für den Wilson dem deutschen Volk gegenüber verpflichtet
sei , auf sofortige Aufnahme in den Völkerbund, Regelung
der kolonialen Fiagen im Sinne des 5 . Punktes der Wil-
son 'schen Forderungen betonte und verlangte, daß in Elsaß- '
Lothringen eine Volksabstimmung stattfinde und daß die
Deutschen >m Osten vor polnischer Vergewaltigung geschützt
werden.

Holland «vd die Auslieferung des Kaisers.
! WTB. Haag , l6 . März . In der Ersten Kammer er-

klärre Professor Wimbdon , er protestiere gegen das Etn-
! gehen der Regierung auf ein Gesuch um Auslieferung des

früheren deutschen Kaisers , gleichgültig, wie diese Absicht
motiviert sein würde. Der Justizminister antwortete , daß
allein das Gesetz bei der Beurteilung eines derartigen Ge¬
suchs entscheidend sein werde.

Die Auslieferung unserer Haudelschiffe.
Amsterdam, 16 . März . Das Reutersche Bureau er¬

fährt weiterhin über die Auslieferung der deutsche« Han¬
delsschiffe, daß aus Verwaltungslechnischen Gründen die
ausgelief' rte Tonnage unter die Alliierten verteilt werde.
Da Italien schon im Besitze der österreichischen Schiffe sei»
werde es nur einen sehr kleinen Teil der deutschen Schiffe
erhalten . Frankreich würden große Ozeandampfer zuge¬
wiesen . Der Rest der deutschen Tonnage werde zu gleichen
Teilen an Amerika nnd England fallen . Amerika habe
kein Interesse an Frachtdampfern , von denen England
wahrscheinlich st » erhalten werde . Eine alliierte Wirt¬
schaftskommission werve in Hamburg eingesetzt mit der
Aufgabe, sich mit den Schiffsfrachten und den damit zu¬
sammenhängenden Fragen zu beschäftigen.

' Berlik, 17 . März , Die französischen Besatzsngsbe-
hörden in Baden befehlen , daß die Stadt - Kehl täglich
1000 Liter Milch nach Straßburg liefere.

* Berlin, 17. März. Ein Pariser Blatt glaubt laut
Berliner Tageblatt zu wissen, daß die Alliierten im April
den deutschen Bevollmächtigten ihre BeschlLflemitteilen
können . Die Verhandlungen werden in Versailles statt¬
finden , wo gegen Ostern das Friedensdokument unterzeichnet
werden würde, das dann den Parlamenten zur Bestätigung
vorgelegt werden müsse.

" Berlin, 17 . März. Der Posener Proviuziallaud-
tag wurde, einer Meldung der Vossischen Zeimng zufolge,
durch den obersten polnische« Volksrat aufgelöst. Eine
einzige Macht, wie angenommen wird Amerika, erhob im
ZeHnerrat Einspruch gegen die Zuteilung von Danzig an
Polen.

j * Berlin, 17 . März. Zum Lebensmittelavkommen
! sagt der Vorwärts : Mit Ausnahme der ersten Sendung
j von 270000 Tonnen übernimmt die Entente keine Lieferungs-
! Verpflichtung , sondern gestattet uns nur die Einfuhr. Wir

müssen also das Ausland an der Einfuhr von Lebensmitteln
nach Deutschland interessieren . Das können wir nur da¬
durch , daß wir dem Ausland erwünschte Gegenleistungen
als Zahlung in Aussicht stellen . Nur durch gesteigerte
industrielle Produktion können wir erreichen , daß aus der
blosen Einfuhrmöglichkeit eine wirkliche Einfuhr wird.
Die Jndustriearbeiterschast ist es jetzt, die, wenn auch
indirekt , für Deutschland Brot, Butter und Fett erzeugen
muß . Jndustriestreik ist jetzt Agrarstreik.

* Berlin, 17 . März. Ueber den Inhalt desBrüsseler
Abkommens teilen verschiedene Blätter allerhand mit.
Ueber die Auslieferung der Schiffe verlaute , daß die Han¬
delsschiffe innerhalb 30 Tagen übergeben sein müssen. Nenn
Paffagierdampfer , darunter der „Imperator "' würden an
Amerika ausgeliefert . Die Uebergabe dieser Schiffe habe
bereits innerhalb dreier Tage zu erfolgen . Diese Schiffe
erhielten amerikanische Besatzung.

* Berlin, 17 . März . Wilson soll sich, wie die »Vos-
sische Zeitung * erfährt, den während seiner Abwesenheit vou
der Pariser Konferenz getroffenen Vereinbarungen noch nicht
angeschloffen haben.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckeret Altensteig.
>y1c die Schriftleitug verantwortlich: Ludwig Lau!.

AM-
Sünnuerspriisseii — weg!

Leidensgefährtinnen teile uveutgrUlich mit, auf welch einfache
Weise ich meine Sommersprossen gänzlich beseitigte . Frau
Elisabeth Ehrlich , Frankfurt a M .1V4 , Schließfachs.



Oberamtssparkaffe Nagold. ForftirmL Ultensterg.

M - Md StMholz-
Verws.

Am DvR «ersr «g , deu 2V.
März mittags 5 Uhr in Altensteig

Nach Beschluß des Bezirksrats vom 10 . d . Mts . werden für die
Verwahrung und Verwaltung der von unseren Einlegern bei uns

hinterlegten Kriegs -Anleihestücke
vom Jahr 1919 an für jedes angefangens Rechnungsjahr an Gebühren Bahnhofrestauration , aus L-taatswald

erhoben : für l-des angesangene 1009 ^ - 20 Mmdestgebuhr b,s
„ ^4 Lose Stock-

zu 500 — 20 ^ darüber — 50 Bei etwaiger Zurücknahme ^ Boden . !
der Papiere vor 1 . April d. I . find keine Gebühren zu entrichten . Die
Behandlung des Gebühreneinzugs wird später bekanntgegeben.

Den 12 . März ISIS.

Kafsenverwaltung:
Killinger.

HoruberZ.

5tammhol2-verkaui
— Submission

Die Gemeinde verkauft

M Sestm. Forche«
und zwar:

I . Klaffe 18 Festm.

Aufforderung!
Es wird ersucht, alle in Privat-

Häuser befindlichen leeren Limo - '

nades laschen mit der ^
Firma : Johs . Seeger , Altensteig,!

» Jakob Heky, „ , ^
„ I . Banz . Ealw s

umgehend an mich abzugeben , f
andernfalls das Stück zu 60 Pf . j
in Anrechnung kommt.

8tstt Lsrtku.

Ms !s krsim
Ksi! ffkillresmsllil

— Verladls —
66ttsIkillA «ll . LrLKrude.

Nsrr ISIS.

II . . 135
III . . 161
IV . , 35
V. . 7
I . Kl . Sägholz 4

N . „ 3
M . - 1

smer M Fest«. Amei
und zwar:

I . Klaffe 3 Festvi.
Haushälterin-

II.
NI.
IV.
V.
II.

11
39
28
20

Sägholz ^ 3

Angebote sind in Prozent des 1919er Forsttaxpreises verschlossen,
mit der Aufschrift „ Angebot auf Langholz" bis spätestens !

20 . Mtj M , mittag; ir Uhr !

Auf 1 . April d . I . sucht zu frau¬
enlosem 2 Personen großem Haus¬
halt eins Haushälterin , welche auch

^ bei kleiner Landwirtschaft Beihilfe
i leisten will. Frau mit 1 Kind nicht
'' ausgeschlossen ,

Ishs . Zoller , !
Altensteig O .'A . Nagold.

!

beim Schultheißenamt einzureichen,Iwo .̂ auch die^ Bedingungen erfragt ^werden können . !
Den 10 . März 1919.

Gemelnderat.

Aitsupeig -Torf.

Zwei Rm . schönes

Mltenfteig.

Zur bevorfteheade » tJiratzrit empfehle ich n
nur besten keimfähigen Qualitäten:

Rotlkeefamen
Weißklee « . Gelbklee
Thimote -Gras -Samen

irassame« - Mischung

Pau! Beck.

Freundliche Einladung i

Zu den ! hat zu verkaufen

EMWlisMw-BeHmlliWv S . Gauß.

A
Cirka 20

^ »0welche diese Woche in der Methodistengemeinde je abends 8 Uhr
stattfinden , ist jedermann freundlich eingeladen.

Redner: Montag Abend Herr Prediger Burkhardt , hier . Diens¬
tag bis Freitag Herr Prediger WEH aus .Stuttgart . , (kernheimisch ) gibt ab

Von Dienstag bis Freitag wird mittags 2 Uhr eine Bi - !
' '

i
belftnude gehalten von Herrn Prediger W 0 bith, wozu gleichfalls f IrLNlsthl SL , Eö ttelfingSN . ^
jedermann willkommen ist. i TÜ ^ Ilaer !

„ Kommt, denn es ist bereit '
. (Luk. 14, 17 ) . s

/ v i

Der GeMelndeprebißLr: s

Altensteig.
Bestellungen auf Kohlen

m «od lliiimbkik
3 . Wurster.

? für 1919/20 nimmt entgegsn

Th . W . Gebhardt.
Altensteig,

Die Unterzeichnete empfiehlt sich der verehrl. Einwohnerschaft
hier und Umgebung zur Lieferung sämtlicher Sorten

Haus
Industriebahnen

j Kan« sofort eintreten
yon ^ der auf bessere Möbel arbeiten kann

! SLnndenlohn gK« . L -40 M.
! WiLH . Walz
! Birkeufetd b . Pforzheim

Fünfbrou « .

für 1919/20 und bittet, zugedachte Aufträge baldmöglichst/schriftlich mir
überweisen zu wollen.

Karoline Luz, Kohlenhandlung. empfiehlt

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme, die wir bei dem Hin¬
scheiden unserer lieben lreubesorgtsn
Mutter , Schwieger- u . Großmutter

— Mderike Hem
L grd. Rentschler

Zerfahren durften, für die trostreichen
' Worte Herrn Pfarrers , für den er¬

hebenden Gesang des Herrn Lehrers mit seinen Schülern ,
sowie für die so zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Spielbrrg.

tziiiißkm i» ?«r
h« W AnW md zm Dcrdms mMM

Kisnzle, Grabsteingeschäft.

C. Erb«
Tübingen.

Tüchtiges , ordentliches

Vestewsen ms HeMHer-SihW r
ff . vernickelter Friedens -Ausführung ^

mrsiing . Oberteil , kupfernes Unterteil ^
nimmt entgegen ^

Lorenz Luz jr. Altensteig . ^
K6 . Die Maße der Herdplattenöffnung wollen mitge- d

bracht werden . M

zum sofortigen Eintritt für die Küche
und Haushaltung bei gutem Lohn
und Verpflegung gesucht. s

Trau Stotz z. Löwen

WWgMWplll
für Butter und Käse empfiehlt die
W. Rieker'sche Bnchhdlg.

Mestorbene.
Göttelfingen: Agathe Jetter , geb.

Koch , 80 I.
Freudenstadt : Anna Köhler, Feld¬

webelswitwe, 90 I.

Altensteig

r 'WW«

bestes Eierkonservierungsmittel
in Packungen 100—120 Eier ä 25 Pfg.
» . 275- 300 „ . 40 Pfg.

Wasserglas
frisch eingetroffen bei

Chr. Burghard jr.
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